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VII. Jahrg. 


u leber Gütertarife. 

1 ge und Bedeutung der den Eiſenbahnen durch 
Bin des Geſetzes vom 3. November 1838 betreffs 
eg lichkeit und Allgemeingiltigkeit der Tarife 

0 delſa ichten beſtehen in den Kreiſen der Verkehrstrei⸗ 

den bn unrichtige Auffaſſungen. Daß dieſe Vorſchriften 

ettbewerb auf derſelben Schiene ausſchließenden 
ene 1 Eiſenbahnbetriebes in nothwendigem inneren Zu: 

„find tehen, daß fie das alleinige und unentbehrliche 

ln, um das Publikum gegen Willkür der Eiſenbahn⸗ 

Me den einzelnen gegen ſchwere Benachtheiligung 

ig tan chaftlichen Verkehr zu ſchützen, wird nicht genü⸗ 

Yen a gewürdigt. Auf öffentlichen Straßen und 

N Were die Zahl der Transportunternehmer unbeſchränkt 

1% achter kann unter ihnen denjenigen wählen, 

e annehmbarſten Bedingungen bietet. Auf den 

neſſeurde es ohne ſchützende geſetzliche Maßnahmen 
he des Eiſenbahnunternehmers unterliegen, Güter 
ng anzunehmen oder nicht, die Fracht für dieſen 

can niedrig feſtzuſetzen und beliebig wieder abzuän⸗ 
| ech würde in der Lage ſein, die Koſten im vor: 

M nen, zu welchen er ſeine Güter verſenden oder 

In en kann; man müßte hierüber in jedem einzelnen 

* enbahnunternehmer unterhandeln und ſich mehr 

8 det en Bedingungen unterwerfen, welche er zu ſtellen 

0 der Es liegt auf der Hand, in welchem Grade hier⸗ 

und Verkehr von den Eiſenbahnen abhängig werden 
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0 
Hi . Mißſtänden will das Geſetz vorbeugen; es ver⸗ 
1 der Uzunächſt unbedingt die Oeffentlichkeit der 
Nernehmer darf keinen Tarif, ſei er höher oder 
sher, einführen, ohne denſelben gleichzeitig öffent⸗ 
A ale wachen; für die veröffentlichten Frachtſätze muß 
* teren aufgelieferten Waaren ohne Unterſchied 
U eſſenten befördern; er darf weder öffentlich noch 
Wil, Beg weder unmittelbar noch mittelbar einem Ver⸗ 
on fle. ligen den gewähren, welche nicht jedermann nach 
h ‚das Geſe en Tarifen zuſtehen. Der Unternehmer handelt 
hen belang, wenn er Frachtſätze anwendet, welche nicht 
9 bse gemacht ſind und er verſtößt nicht minder 
baun, wel, wenn er nachträglich Frachtermäßigun⸗ 
nt elche zur Zeit der Auflieferung noch nicht öffent⸗ 


Fier als 
in ht 


3 auc Aal! waren, ſollte die Bekanntmachung auch 
i Mire die leferung der Güter erfolgt ſein. 

I auf nachträgliche Anwendung von ermäßigten Fracht⸗ 
M n endungen, welche vor der Bekanntmachung der 
I, Npiggs, Beliefert find, geſtattet, ſo würde das Geſetz 
all a N gemacht und für die Begünſtigung einzelner 


f “ Koſten der übrigen freier Spielraum gewährt. 
di, uf all dann, wenn der ſpäter eingeführte ermäßigte 
lch in dor der Einführung aufgelieferten Sendungen 
ne Ren Dendet würde, denn alle diejenigen, welche mit 
e utniß der bevorſtehenden nachträglichen Ermäßi⸗ 
N Dept; lanbt oder empfangen haben, würden vor den 
it werden, welche mit Rückſicht auf die beſtehen⸗ 
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it der Flut. 


Novelle von Zos von Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 
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6 T. (6. Fortſetzung.) 
Eis page ließ ſich Etienne Marchand bei ihr melden 
0 leich angenommen. Sie hatte den Milchbruder 


— 


mlich erſehnt, um über ſeine Begegnung mit dem 
Una N Der von Etienne bezeichnete Weg zur Erlan⸗ 
eſun er Königin hatte von Anfang an ihren größ⸗ 
darin en, ſeit der Begegnung mit Graf Hohenſtein 
il ihre Rettung. Es war darum nur natürlich, 
N nbruder mit großer Freude empfing. 
Sie » fagte fie mit holdſeliger Freundlichkeit, „end⸗ 
0 zu Aimse, endlich!“ 
wi andwerker war entzückt und griff nach ihrer 
N e ein echter Kavalier an ſeine Lippen zu ziehen, 
it de es im Parke von Merville beobachtet hatte 
geben er ländlichen Feſte, die der Vicomte ſeinen 


* Iubocker nur den Saum ihres Kleides, um ihn 
Sc kunſt zu küſſen wie das kirchliche Prachtge⸗ 

| na heiligen. Dazu flüſterte er, wie im Traum: 
IN * 

„Ae dir es, Sie waren bei dem Könige,“ ging die junge 
IN! ekt \ ge, ! 1 
608 Madonna, das Ziel los. 


l . er 

11.5 I wird Grechtigkeit üben — ſicher?“ fuhr Aimce 
i K ee 

f Sr Ken 

0 ih gerecht — was fie auch jagen mögen auf 
5 glaube n 
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ut 1 | ffenttigkeit und Allgemeingiltigkeit der den Tarife ihre Waaren, die fie ſonſt verſandt haben würden, 


an Ort und Stelle zu niedrigeren Preiſen verkauft oder welche 
ſtatt der Güter, welche ſie ſonſt von dritten Orten bezogen 
haben würden, an Ort und Stelle Waaren zu höheren Preiſen 
angekauft haben; diejenigen, welche bei Ausſchreibung von 
Lieferungen mit den beſtehenden Tarifen gerechnet und deshalb 
den Zuſchlag nicht erhalten haben, bleiben trotz der nachträg— 
lichen allgemeinen Gewährung der Frachtermäßigung geſchädigt, 
da dieſe allein ihrem ſiegreichen Mitbewerber nützt u. ſ. w. 

Nur die ſtrenge Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften 
gewährt eine Sicherheit dafür, daß der Zweck des Geſetzes, die 
gleichmäßige Behandlung aller Verfrachter und 
die Ausſchließung mißbräuchlicher Begünſtigun⸗ 
gen erreicht wird. Daß hierbei in einzelnen Fällen Härten 
entſtehen, z. B. bei Nichtanwendung von außergewöhnlichen 
Frachtermäßigungen auf Sendungen, welche bereits vor deren 
Einführung aufgeliefert waren, iſt nicht auf einen Mangel an 
Entgegenkommen der Eiſenbahnen zurückzuführen, ſondern un— 
vermeidlich, da das Geſetz Ausnahmen nicht zuläßt und nicht 
zulaſſen darf, wenn nicht Willkür an die Stelle des Geſetzes 
treten ſoll. 

Nach dieſen durch das Geſetz vorgeſchriebenen Geſichtspunk— 
ten iſt auch von der Staatsregierung ausnahmslos und von 
jeher verfahren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Kaiſermanöver zu Hannover gehen zu Ende. 
Der ruſſiſche Thronfolger, welcher denſelben als Gaſt des 
Kaiſers beigewohnt hat, iſt nach Kopenhagen zurückgekehrt, um 
ſich ſpäter von dort aus zum Beſuche der Weltausſtellung nach 
Paris zu begeben. Die Heimkehr des Kaiſers nach Potsdam 
ſteht demnächſt bevor. Schon dieſen Sonntag wird das Kaiſer— 
paar an der 150jährigen Jubelfeier der Dreifaltigkeitskirche in 
Berlin theilnehmen. Am 27. d. Mts. endlich empfängt der 
Kaiſer in Potsdam den bisher immer wieder verſchobenen Gegen— 
beſuch des Kaiſers von Rußland. Was über die Bedeutung 
dieſes Beſuchs geſagt werden konnte, iſt ſchon längſt und 
wiederholt geſagt worden. Neue Geſichtspunkte werden ſchwer— 
lich zur Würdigung des Beſuchs herbeigeführt werden können. 

Bei dem Empfange der Deputation der Göttinger Univerſität 
in Hannover legte der Kaiſer in ſeiner Erwiderung auf die 
Huldigungsanſprache der Göttinger Herren ein beſonderes Ge— 
wicht auf den Geſchichtsunterricht in den Schulen. Denſelben 
Gegenſtand behandelte der Kaiſer in einer längeren Unter— 
redung, die er mit den drei Militärgeiſtlichen in 
Hannover hatte. Nach dem „Hannov. Kour.“ führte der Kaiſer 
gegenüber dieſen Herren aus, wie er den heilſamſten Einfluß 
auf die Herzen ſeiner Unterthanen durch die Kirche und Schule 
erwarte; namentlich im Geſchichtsunterricht müßten Religion 
und Deutſchthum noch kräftiger betont werden. Auch die neuere 
und neueſte Geſchichte dürften nicht zu kurz kommen, damit die 
Jugend ſchon früh über die Irrthümer der franzöſiſchen Revolution 
und der ſozialen Umſturzbewegungen der Neuzeit belehrt ſei. 

Wie ein weſtfäliſches Centrumsblatt mittheilt, wird Herr von 
Schorlemer-Alſt zwar fein Landtagsmandat behalten, aber 


„Dann wird alles gut werden!“ rief die junge Vicomteſſe 
wie in Entzückung. 

Etienne erinnerte ſich nicht, die Milchſchweſter jemals ſo 
bewegt geſehen zu haben. Wohl kannte er ihre Sehnſucht nach 
der Befreiung des Vaters und baute darauf ſeinen Plan, deſſen 
Kühnheit ihn oft ſelbſt erſchreckte, der aber bereits ſo ſehr ein 
Theil ſeiner leidenſchaftlichen Natur geworden war, daß er eher 
geſtorben wäre, als daß er ihn aufgegeben hätte. Er liebte die 
junge Vicomteſſe mit aller Glut feines leidenſchaftlichen Jünglings—⸗ 
herzens, und Mutter Madeleine daheim hatte in Verblendung 
und völliger Unkenntniß der Welt dieſe Flamme ſogar noch ge— 
nährt. Die ländliche Einfachheit, in der Aimée groß geworden 
war, ihre Einſamkeit und Verlaſſenheit, und die kindliche Zu- 
neigung, die die mutterloſe Kleine ihrer Pflegerin zollte, war aus: 
reichend geeignet, um Madeleine über die Verhältniſſe hinwegzu⸗ 
täuſchen. Etienne beſaß wenig mehr von der Naivität der 
Mutter, aber er fühlte ſich im Vollbeſitz einer Bildung, die weit 
über die Bildung der Grafen und Barone hinausragte, welche 
den gewöhnlichen Verkehr der Merville's bildeten. Dazu kannte 
er die philoſophiſchen Anſchauungen des Vicomte, der ohne äußer— 
lich mit den traditionellen, geſellſchaftlichen Anſchauungen ſeines 
Standes zu brechen, ſich doch den Rouſſeau'ſchen Principien zuneigte. 
Von vornherein hatte der Vicomte in dem ungewöhnlich be— 
gabten Milchbruder ſeines Töchterchens den geeigneten Gegen⸗ 
ſtand geſehen zur Probe auf das Rouſſeau'ſche Exempel. Bei 
der plötzlichen Verhaftung des Vicomte, die der Angelegenheit 
eine andere für den talentvollen Schüler des curé niederſchmetternde 
Wendung gab, war dieſer aber bereits reif und ſelbſtſtändig genug, 
um ſein Schickſal ſelbſt in die Hand zu nehmen. Er fügte ſich 
augenblicklich der Nothwendigkeit und den Thränen ſeiner Mutter, 
aber er war keineswegs gewillt für immer einem Leben zu ent⸗ 
ſagen, für welches er die vollſte Befähigung in ſich trug. Er war 
jung, leidenſchaftlich, kraftvoll, dazu begann die Zeit täglich mehr 
mit mächtiger Hand an allen geſellſchaftlichen Verhältniſſen zu 
rütteln — wenn es noch eine Weile weiter ging, mußten die 


in den Reichstag nicht von neuem eintreten und ſich vom politi⸗ 
ſchen Leben mehr und mehr zurückziehen. 

Aus Deutſch-Oſtafrika liegen der „B. B. Z.“ fol⸗ 
gende neueren Meldungen vor: Ueber die zu erwartende Ankunft 
Stanleys an der Küſte, reſp. über ſeinen jetzigen Aufenthalt im 
Innern ſind zur Zeit die Nachrichten höchſt widerſprechender 
und unſicherer Natur. Als erwieſen gilt, daß die große 3000 
Köpfe ſtarke Karawane, welche jüngſt aus dem Seengebiet an 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte eingetroffen iſt, ſeinerzeit zu 
dem Gerüchte Anlaß gegeben hat, Emin Paſcha ſei in ſtarker 
Begleitung und mit reichen Elfenbeinvorräthen aus ſeinem Ge- 
biete in der Richtung nach der Küſte zu aufgebrochen. Auch wird 
beſtätigt, daß die von der erwähnten Karawane und auch ſonſt 
von Eingeborenen gemachte Mittheilung, daß ſich hinter dem 
von den Aufſtändiſchen gebildeten Gürtel noch zahlreiche kleinere 
Elfenbeinkarawanen befänden, die den Durchzug nicht zu er⸗ 
zwingen wagten, reſpektive vermochten, die hauptſächlichſte Ver⸗ 
anlaſſung zu dem neuerlich gemeldeten Zuge Wißmanns nach 
Mpwapwa geweſen iſt. Mpwapwa liegt an der nördlichen 
Grenze der Landſchaft Uſagara und von dieſem Orte aus führen 
Handelsſtraßen nach der Landſchaft Unianiembe und dem nörd⸗ 
lichen Theil des Tanganikaſees. Letztgenannte Landſchaft iſt für 
den Elfenbeinhandel beſonders wichtig. In ihr liegt der be— 
deutendſte Ort Tabora, der den deutſchen Elfenbeinfirmen ſeit 
Jahren bekannt iſt. Abgeſehen von der zunächſt liegenden Auf- 
gabe Wißmanns bei Vornahme dieſes Zuges, die zurückgehal⸗ 
tenen Karawanen an ſich zu ziehen und ihren Marſch zur Küſte 
zu decken, iſt der Zug inſofern von prinzipieller und vielleicht 
auch entſcheidender Bedeutung für die Wißmannſche Geſammt⸗ 
aufgabe, als die Anlage eines geſicherten Weges durch die auf— 
ſtändiſche Zone als Grundbedingung angeſehen werden muß für 
den Handelsverkehr der Küſte mit den weiten, vom Aufftande 
nicht berührten Hinterländern. Dann aber iſt es auch leicht 
vorauszuſehen, daß eine in den Ring der Aufſtändiſchen gelegte 
Breſche die Kraft des Widerſtands der alſo getrennten Theile 
erheblich herunterdrücken würde, von dem moraliſchen Effekt 
eines ſolchen Erfolges und der materiellen Schädigung der Auf- 
ſtändiſchen ganz zu ſchweigen, welch letztere durch den Fortfall 
der Möglichkeit, Karawanenzüge aufzuheben und aus ihnen neue 
Kräfte an ſich zu ziehen, eintreten würde. 

Wie- die „Riforma“ meldet, empfing der Miniſterpräſident 
Crispi am Mittwoch den franzöſiſchen Botſchafter Mariani, 
welcher im Auftrage des franzöſiſchen Miniſters des Auswär— 
tigen, Spuller, deſſen tiefes Bedauern über das nichtswürdige 
Attentat und die beſten Wünſche für baldige Geneſung aus⸗ 
ſprach. Spuller ſei durch eine Wahlreiſe gehindert geweſen, 
ſchon früher über das Befinden des Miniſterpräſidenten Erkun⸗ 
digungen einzuziehen. Crispi bat den Botſchafter, dem Miniſter 
Spuller für ſeine große Aufmerkſamkeit zu danken. 

Am Sonntag finden die allgemeinen Wahlen in Frank⸗ 
reich ſtatt. Für die 576 Wahlbezirke Frankreichs ſind nicht 
weniger als 1929 Kandidaten angemeldet, wovon 317 auf die 
42 Pariſer Wahlbezirke kommen. In der Zahl der 1929 Kan⸗ 
didaturen ſind die Kandidaturen Boulangers, Rocheforts und 
Dillons nicht enthalten, weil dieſelben geſetzlich nicht zuläſſig 
ſind. Nach dem Verlaufe der Wahlbewegung zu ſchließen, 


Standesunterſchiede und Vorurtheile bald wie Spreu zerſtieben. 
Wahrlich es wäre unter ſolchen Umſtänden Thorheit und Feigheit 
geweſen, ſeiner Liebe zu der Milchſchweſter zu entſagen. Wenn 
ihm nur Aimses Liebe erhalten blieb, das andere ließ ſich der 
Zeit anheim geben. Auch ſchienen ihm ja Glück und Liebe 
gleichermaßen freundlich geſinnt, indem ſie ihm ſo wunderbar 
den Weg zum König geebnet hatten, um dort für die Befreiung 
des Vicomte zu wirken. Und damit war unter den eigenthüm⸗ 
lichen Verhältniſſen der erſte Schritt zu Aimées Liebe und Be⸗ 
ſitz gegeben. Darum wiederholte er auch den Sinn ihrer Worte, 
allerdings ohne ihre ſchwärmeriſche Verzückung ganz zu begreifen: 

„Ja, theuere Aimée, wir dürfen hoffen — beide, beide.“ 

„Sahen Sie auch die Königin?“ 

„Nein, Mademoiſelle.“ 

„Aber Sie hoffen, daß ſie der Fürſprache des Königs nach⸗ 
geben wird?“ 

„Zuverſichtlich.“ 

„Ich habe Ihnen auch Grüße zu bringen von Madeleine, 
ſie iſt wohlauf in ihrem grünen Parkhäuschen,“ verſuchte ſie jetzt 
den Milchbruder durch entſprechende gute Nachricht zu belohnen. 
„Nur wird es ihr einſam werden, ſie hatte ſich ſchon wieder an 
ihr Pflegetöchterchen gewöhnt. Arme Madeleine, es wird ihr 
wenig helfen — ſie wird mich bald wieder entbehren lernen 
müſſen,“ ſetzte ſie wie im Selbſtgeſpräch hinzu. 

Da nach dem Willen der Baronin Cavignae Aimées Ver⸗ 
bindung mit Baron Alphons noch Geheimniß geblieben und nur 
wenig Eingeweihten bekannt geworden war, verſtand Etienne nicht 
vollſtändig den Sinn ihrer Worte. Aber ſeine Leidenſchaft ließ 
ihn inſtinktiv die Bedeutung derſelben ahnen. 

„Sie wollen Schloß Merville verlaſſen, Mademoiſelle?“ 
fragte er aufmerkſam; „bald? auf — immer? O, mein Gott!... 
nein, es iſt unmöglich.“ 

Aimse ſchien erſchrocken über die Wirkung ihrer Worte und 
überlegte einen Augenblick, ob ſie den Jugendfreund in die Pläne 
der Baronin Cavignac einweihen ſolle. Seit ſich ihr durch 
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dürften die Wahlen für die Regierung nicht eben günſtig aus⸗ 
fallen. Es muß aber dahingeſtellt bleiben, ob aus dem Charakter 
der Wahlbewegung überhaupt ein annähernd zuverläſſiger Schluß 


Rauf den Wahlausfall gezogen werden kann. 


General Miribel, der Chef des 6. franzöſiſchen Armee⸗ 
korps, hat am Mittwoch nach der Truppenrevue in St. Mihiel 
eine Anſprache an die Offiziere gehalten, in der er hervorhob, 
Frankreich habe, geſtützt auf ſeine Armee, und nachdem es die 
ihm zukommende Stellung wieder errungen, nichts und niemand 
mehr zu fürchten. Der Kriegsminifter Freycinet beglückwünſchte 
die Truppen und betonte, mit einer ſolchen Armee ſei Frank⸗ 
reich in Sicherheit und in der Lage Reſpekt einzuflößen. 

Boulanger, von dem gemeldet wurde, daß er ſich nach 
der Inſel Jerſey begeben habe, befindet ſich in London. Je⸗ 
denfalls werden ſeine Entſchließungen bezüglich einer ev. Ab⸗ 
reiſe geheim gehalten. 

Zwiſchen Spanien und Marokko iſt ein Konflikt 
entſtanden, veranlaßt durch die bereits geſtern gemeldete Kape⸗ 
rung einer ſpaniſchen Bark und Gefangennahme der Beſatzung 
derſelben durch marokkaniſche Riffpiraten. Der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte in Tanger hat die ſofortige Befreiung der Gefangenen, 
eine bedeutende Erſatzſumme und ſtrenge Züchtigung der Pi⸗ 
raten mit dem Hinzufügen gefordert, daß ſich Spanien anderen⸗ 
falls ſelbſt ſein Recht ſchaffen werde. 

Ueber die Antwerpener Exploſionskataſtrophe iſt 
an den dortigen Gemeinderath ein Bericht erſtattet worden, 
welcher die Zahl der Todten auf 52, die der Vermißten auf 
42 und die der Verwundeten auf 62 angiebt. Nach dem Be⸗ 
richte wäre die Kataſtrophe nur zu verhindern geweſen, wenn 
die fragliche Induſtrie überhaupt verboten worden wäre. 

Nach einer Mittheilung des „Reuterſchen Bureaus“ haben 
der engliſche Premier Lord Salisbury und der italieniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Catalani einen engliſch⸗italieniſchen Ver⸗ 
trag gegen den Sklavenhandel unterzeichnet, deſſen 
Beſtimmungen ſtrenger als diejenigen irgend eines der beſtehen⸗ 
den bezüglichen Verträge ſein ſollen. Nach demſelben werde der 
Sklavenhandel für einen Akt der Seeräuberei erklärt; Schiffe, 
welche Sklavenhandel treiben, ſollen des Schutzrechts, welches 
ihnen ihre Landesflagge gewährt, verluſtig ſein. Das mittel⸗ 
ländiſche Meer ſoll von der Wirkſamkeit des neuen Vertrages 
ausgeſchloſſen ſein. 

Der Ausſtand der Schneider in London iſt noch 
nicht vorüber, wie dies irrthümlich ſchon berichtet worden war. 
Die Schweißermeiſter wollen das Streikkomitee garnicht aner⸗ 
kennen, weil der Vorſitzende deſſelbrn Lewis Lyons, der bekannte 
Sozialiſt, iſt. Sie ſind bereit, einige der Forderungen der 
Arbeiter zu bewilligen, aber von einem Kontrakt mit dem Komitee 
wollen ſie nichts wiſſen, und da die Leute dem einfachen Ver⸗ 
ſprechen der Schweißer kein Vertrauen ſchenken, dauert der Aus⸗ 
ſtand fort. 

Wie man der „Polit. Korreſp.“ aus St. Petersburg 
ſchreibt, werden auf Befehl des Kaiſers Alexander in den näch— 
ſten Tagen mehrere aus Ingenieuren zuſammengeſetzte Kom⸗ 
miſſionen auf ſämmtliche Linien der wichtigſten Eiſen bahnen 
des Reiches entſendet werden, um den Zuſtand dieſer Eiſenbahn⸗ 
linien, insbeſondere die Quantität und Qualität des vorhandenen 
rollenden Materials einer genauen Unterſuchung zu unterziehen. 
Die Beſichtigung muß vor Ende September (a. St.) durchge⸗ 
führt ſein. 

Aus Belgrad meldet „H. T. B.“: „Male novine“ be⸗ 
richtet, daß gelegentlich des Geburtstages des Zaren auf An- 
ordnung des Metropoliten Michael in der Kathedrale zuerſt ein 
Gebet für den Zaren und dann erſt ein ſolches für den König 
Alexander verrichtet wurde. Das Blatt verlangt energiſch eine 
Aufklärung über dieſes ſonderbare Vorgehen und ſchreibt, Ser: 
bien ſei ja noch keine ruſſiſche Provinz, ſondern ein ſelbſtän⸗ 
diges Königreich. — Königin Natalie wird hier am 29. d. M. 
nachmittags 4 Uhr eintreffen. 

In Bulgarien iſt am Dienſtag der Jahrestag der Ver⸗ 
einigung Oſtrumeliens mit Bulgarien gefeiert worden. In der 
Kathedrale zu Sofia fand feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem die 
Miniſter und Würdenträger beiwohnten und bei dem Militär 
Spalier bildete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. September 1889. 
— S. M. der Kaiſer hat ſich heute früh von Hannover 
nach Oſterwald begeben. Von dort aus ritt der Kaiſer zur 
Avantgarde des 7. Armeekorps. Letzteres befindet ſich auf drei 


Etiennes Annäherung an den König ein anderer Weg zur Er⸗ 
reichung ihres Zieles gezeigt hatte, und beſonders ſeit der Be⸗ 
gegnung mit dem deutſchen Grafen, ſchien ihr ihre Vermählung 
mit Vetter Alphons aber wieder in die Ferne gerückt. So fügſam 
ſie ſich anfangs gezeigt hatte, fing ſie allmählich an, ſie von ſich 
zu weiſen, in Gedanken wenigſtens. Unwillkürlich begann ſie auf 
einen Glücksfall zu hoffen, auf ein unmittelbares Eingreifen des 
Schickſals, welches das Netz, in dem man ſie gefangen hielt, zerriß. 
Darum antwortete ſie nur ausweichend: 

„In der Abweſenheit meines Vaters bleibe ich der Obhut 
der Baronin Cavignac anvertraut und vermag über meinen 
Aufenthalt nicht zu entſcheiden. Glauben Sie, daß der König 
Sie wieder zu ſich rufen laſſen wird?“ kam ſie auf das frühere 
Thema zurück. 

„Möglich? — ich hoffe es zuverſichtlich.“ 

„Und darf ich darauf rechnen, daß Sie mir neue gute 
Nachricht bringen? — O, wie ich ſie erſehne!“ 

„Sicher, theuere Aimée.“ 

„So gehen Sie jetzt und ſagen Sie dem König, daß die 
liebende Tochter ſeinen Namen ſegnen und früh und ſpät zur 
Madonna beten wird, Etienne!“ ſprach Aimée, indem ſie ihm 
wie ſonſt ſchweſterlich die Hand entgegenſtreckte. Nur zog ſie 
dieſelbe ſchnell wieder zurück, früher als der Milchbruder ſeinen 
Kuß darauf drücken konnte. Er mußte ſich genügen laſſen, ſie 
abſchiednehmend zu grüßen. 


VIII. 

Der Hof Marie Antoinettes fand es unheimlich zu Paris 
und war früher als gewöhnlich nach Trianon übergeſiedelt, 
während der König noch in Paris verblieb. 

Der bewegliche Geiſt der Königin ward trotz der veränderten 
politiſchen Lage auch jetzt nicht müde im Erſinnen neuer Luſt⸗ 
barkeiten und Vergnügungen. Man plante Gartenfeſte, Komödien 


Straßen von Paderborn her in beſchleunigtem Anmarſch, um 
das 10. Armeekorps, welches ſich bei Nordſtemmen ſammelt, an⸗ 
zugreifen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta wird von Schlangen⸗ 
bad vorausſichtlich am nächſten Montag Abend in Baden ein⸗ 
treffen, um daſelbſt einen Aufenthalt von einigen Wochen zu 
nehmen. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig Prinz Albrecht von 
Preußen trifft Sonnabend Abend von Hannover hier ein. Am 
Sonntag Morgen reiſt der Prinz nach Brünn zur Beſichtigung 
des ihm vom Kaiſer Franz Joſeph verliehenen Dragonerregi⸗ 
ments Nr. 6. Von Brünn aus begiebt der Prinzregent ſich 
direkt zu ſeiner Familie nach Schloß Kamenz in Schleſien. 

— Der königliche Hof hat heute für den verſtorbenen 
Fürſten Günther zu Schwarzburg⸗Sondershauſen auf 4 Tage die 
Hoftrauer angelegt. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General von 
Schweinitz, hat ſich heute Vormittag mit ſeiner Familie von hier 
nach Kaſſel begeben. 

— Der amerikaniſche Geſandte Phelps iſt geſtern nachts 
hier eingetroffen und im Kaiſerhof abgeſtiegen. 

— Die Nachricht, daß Oberpräſident von Steinmann zum 
Nachfolger des Finanzminiſters von Scholz deſignirt ſei, wird 
um deswillen als grundlos bezeichnet, weil der Rücktritt des 
Finanzminiſters von Scholz überhaupt nicht in Ausſicht ſteht. 

— In den Gemächern der ruſſiſchen Botſchaft wird auf 
das eifrigſte gearbeitet, um dieſe Räume zum Empfange des 
Zaren und ſeiner Gemahlin in Stand zu ſetzen. Graf Schu⸗ 
waloff ſelbſt hat die Ausſtattung dieſer Gemächer mit einem 
neuen prächtigen Meublement angeordnet. Sämmtliche Sekre⸗ 
täre und Attachees der Botſchaft ſind von ihrem Urlaub zurück⸗ 
berufen, um während der Anweſenheit des Zaren zur Stelle zu 
ſein. Schon jetzt iſt das Perſonal der Botſchaft vollzählig. 

— Die amtliche „Koburger Zeitung“ erklärt, Tempeltey 
ſei nicht der Verfaſſer der „Wallenden Nebel“ und des „Pro: 
gramms der 99 Tage.“ 

— Die Etats des Reichsamts des Innern, der Reichs⸗ 
kanzlei, des Rechnungshofes, des Reichseiſenbahnamts und der 
Reichsjuſtizverwaltung für 1890/91 find, dem Reichs- und 
Staatsanzeiger zufolge, den Ausſchüſſen des Bundesraths zur 
Vorberathung zugegangen. 

— Eine Zuſchrift an die „Kreuzzeitung“ beklagt ſich über 
übertriebene Polizeimaßregeln zur Abhaltung des Publikums 
während der Manöver in Hannover und Minden. Dadurch ſei 
es zu Reibungen zwiſchen Polizei und Publikum und zu kleinen 
Exzeſſen gekommen, die anderwärts dadurch vermieden würden, 
daß man dem Publikum mehr Spielraum ließe. 

— Die „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwal— 
tungen“ erklärt, der Verein werde die Einführung einer ein⸗ 
heitlichen Zeitrechnung für Deutſchland warm befürworten. Die 
Bedenken dagegen ſeien thatſächlich unerheblich. 

— Dem „Oberſchleſ. Anzgr.“ zufolge iſt ruſſiſcherſeits den 
ſchleſiſchen Fleiſchern das Schweineſchlachten und die Ausfuhr 
geſchlachteten Fleiſches wieder geſtattet worden. 

— Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ tritt am 25. d. M. 
die Reiſe nach dem Mittelmeer an. 

Heidelberg, 19. September. Der 62. Naturforſchertag iſt 
hier in Gegenwart von 1800 Theilnehmern eröffnet worden. 
Kultusminiſter Nokk begrüßte die Verſammlung namens der 
badiſchen Regierung. In Gegenwart Ediſons wurde deſſen ver⸗ 
beſſerter Phonograph demonſtrirt. Der Großherzog von Baden, 
welcher der Demonſtration beiwohnte, folgte derſelben mit großem 
Intereſſe. 

Baden⸗Baden, 19. September. Der Unterſtaatsſekretär 
5 r e des Innern, Dr. Eck, iſt geſtern hierſelbſt ges 
torben. 


Ausland. 

Budapeſt, 18. September. Zwei höhere Offiziere haben 
ſich nach Berlin begeben, um daſelbſt vergleichende Verſuche mit 
einem in einer ungariſchen Dynamitfabrik erfundenen neuen 
rauchloſen Pulver anzuſtellen. Die Bewachung der betreffenden 
Fabrik ward jüngſt verſtärkt und nur Militärperſonen anver⸗ 
traut, weil man daſelbſt mit der Herſtellung des neuen Spreng⸗ 
ſtoffes für Hohlgeſchoſſe, des Eerafit, beſchäftigt iſt. 

Rom, 18. September. Der hieſige engliſche Geſchäfts⸗ 
träger zeigte dem Miniſterpräſidenten Crispi unterm 15. d. M. 
ſchriftlich an, er ſei von Lord Salisbury, der ſich gegenwärtig 
bei Dieppe aufhalte, angewieſen, ihm die herzlichſten und wärm⸗ 


und Schäferſpiele, die Schaar der Gäſte, die ſie in ihrem ſelbſt⸗ 
geſchaffenen Eden empfangen wollte, war größer als jemals. 
Alles was Paris an Geburt und Schönheit, an Courtoiſie und 
Feinheit des Geiſtes umſchloß, wollte ſie im Laufe des Sommers 
abwechſelnd bei ſich ſehen. Sie wollte ſich noch anmuthiger und 
liebenswürdiger zeigen als ſonſt, ſelbſt ihre Feinde hoffte ſie zu 
entwaffnen. In Erinnerung des dem Könige gegebenen Ver⸗ 
ſprechens hatte ſie mit der Marquiſe von Bracy auch bereits 
einen Plan erſonnen, der der Tochter des gefangenen Vicomte 
von Merville Gelegenheit bieten ſollte, für den Vater zu bitten. 
Bei einem leicht veranſtalteten Gartenfeſte wollte ſie als Kleo- 
patra erſcheinen, während die junge Baronin von Cavignac fie 
als nubiſche Sklavin mit einigen paſſenden Verſen, welche die 
Bitte um Gnade für den gefangenen Vater enthielten, anſprechen 
ſollte. Auf ſolche Weiſe ließ ſich die Sache am leichteſten be— 
ſeitigen, ehe es dem Könige einfallen würde, genauere Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen, oder der Schaar ihrer Feinde, den Vorfall 
auszubeuten. Ja, der Plan, den die Marquiſe von Bracy für 
die Angelegenheit erſonnen hatte, war durchaus nach ihrem 
Geſchmack. 

Während die Baronin von Cavignac täglich Berathungen 
hielt mit Handwerkern und Künſtlern zum Zweck der neuen Ein⸗ 
richtung des Hotel Cavignace, blieb Aimée faſt immer allein in 
ihren Appartements und erwartete heimlich den Beſuch des deutſchen 
Grafen. Sie hatte ihm zwar nur unbeſtimmte, ausweichende 
Antwort ertheilt auf ſeine Anfrage, aber ſie hoffte mit aller Zu⸗ 
verſicht der Liebe dennoch, daß er kommen werde. Daß er aus⸗ 
blieb, begriff ſie nicht ganz, zumal ſie ihn bald nach ihrer Ankunft 
in Paris, bei ihrer Rückkehr aus der Abendmeſſe, einſt im Wagen 
der Königin bemerkt hatte. Erſt als ſich eines Tages Graf 
Breteuil melden ließ, um ſich nach dem Befinden der Damen zu 
erkundigen, erfuhr Aimée den Grund ſeines Nichtkommens. 
(Fortſetzung folgt.) 


d 
ſten Glückwünſche der engliſchen Regierung auszuſprechen ur 
Gelingen des feigen Attentats würde für ganz Europe a 
heilvollen Folgen geweſen ſein. beſſert f 
Nom, 19. September. Das Befinden Crispis be ell 
fortwährend, nur die Bewegung des Kiefers ien . 
ſchmerzhaft. Alle Nadeln ſind aus der Wunde ET . a Ber N 
Nom, 19. September. Die Banca Pro he e 
hat um ein Moratorium nachgeſucht. Die Beate 
9½ Millionen Lire. Der Sekretär der Bank it 
reiche Wechſelfälſchungen ſind feſtgeſtellt. g er 


Nom, 19. September. Von den am 8. 10 ollen 
anläßlich der damaligen Arbeiterunruhen verhaftete verwies 
find nunmehr 33 vor das hieſige Schwurgeri 1 
worden. % fand ME 

Neapel, 19. September. Zu Ehren Crispis Mt 
mittags eine große öffentliche Kundgebung ſtatt. a 
Menſchen, darunter die Elite der Einwohner) aft, it Jah 
Deputirte und alle liberalen Vereine begaben ter der Sl 
und Muſikkapelle, an ihrer Spitze der Bürgermeiſe rispi eren 
in feierlichem Zuge nach der Wohnung Crispis. und dal, 
mit lebhaften Hochrufen begrüßt auf dem Balle N N 
mit bewegten Worten. Er bedauere, dem, was n zu lunge 
wege, einen entſprechenden Ausdruck nicht gebe tsch 
Der heutige Tag ſei der ſchönſte ſeines Lebens 195 litten IuiR 
ihn für alles, was er für Freiheit und Vaterland + eit und 
Er werde ſtets auf dem Platze ſein, wenn die Fre del 
Vaterland es fordern. Die Dankesworte Crispie id 
ſtürmiſchen Hochrufen aufgenommen. Darau Crispis 
Bürgermeiſter mit der Deputation in die Wohn t zu el 
beglückwünſchte denſelben namens der ganzen N 
Errettung aus Lebensgefahr. richteten 

London, 18. September. Der Lordmayor A 
feiner Beſprechung mit den Direktoren der > in ME 
eine Zuſchrift an den Präſidenten der Albertdock 1 gell! 
er die Hoffnung ausſpricht, daß die den Arbeitern e dn 
Vorſtellungen dieſelben dazu veranlaſſen würden n zu 
gungen der am Sonnabend getroffenen Bereinbarutd 
tiven. Der Präſident der Albertdocks erſuchte DE ckloge ih 
miſſar von London in einem Schreiben, die 5 der Al 
Gewaltthätigkeiten und Einſchüchterungen ſeitens 4 
welche geſtreikt haben, zu ſchützen. 

London, 19. September. In den 
Arbeit heute wieder aufgenommen worden, 
arbeiter und die Lichterſchiffer eingewilligt hatten, 
legs zu arbeiten. 2 Fried fr 

Kopenhagen, 19. September. Die Kaiſerin Freden z 
die Prinzeſſinnen Töchter wurden am Bahnhof vol 
wo die Ankunft geſtern um 8 Uhr abends ſtatſen sem 
Könige Dänemarks und dem Könige Griechenle, Hier 1 
und alsbald zu Wagen nach dem Schloſſe geleitet en d 
die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen Töchter vo weſendelgh 
Mitgliedern der königlichen Familie und allen ane Hal 
lichen Gäſten auf das herzlichſte begrüßt a perſehn 
Fredensborg hatte ſich eine große Menſchenmeng mille 
welche die Kaiſerin und ihre Töchter ſympathi 15 


hieß. d dei e 
Kopenhagen, 19. September. Der Za uch H 
von Dänemark begleiteten die Kaiſerin Friedrich uborg fl 
und kehrten, nachdem die Kaiſerin Friedrich! 7 König“ 
hatte, nach Fredensborg zurück. Die griechisch * 
reiſt am Sonntag ab. zeder wü 
Belgrad, 19. September. Bei Toypſchie Niſch ah 
mittelbar vor Eintreffen des um 11⅛ Uhr vo g aus I 
genen Eiſenbahnzuges von Frevlerhand die NAT if 
Schienen gewaltſam entfernt; infolge deſſen en 7 
motive und bohrte ſich mit Heſtigkeit in die befanden 
ſind nicht zu Schaden gekommen. Im Zuge — üützenſen g 
Metropolit Michael und eine Anzahl zum chung #2 
Pirot reiſender Schützen. Die ſtrengſte Unteri A, 
ordnet. richtete W 
Sofia, 19. September. Prinz Ferdinand ein 
des Ablebens von Stojanow an Stambulom Patriot 
telegramm, worin er den Verluſt des warmen 1 
treuen Beamten, des berühmten Schriſtſtellers jfin N 
der bulgariſchen Litteratur tief beklagt. rind ein“ 4 
und Stambulow richteten an die Wittwe Stojan . 
ſchreiben. 5 — 


Trovinzial-Nachrichtan allen aueh 
Gollub, 18. September. (Kartoffelernte.) Au ſſeln beg geh 
Beſitzungen hat man mit dem Ausgraben der arg nul dec 
Knollen ſind vollkommen ausgewachſen, auch meg alen te Nag 
viele ſchorfige Kartoffeln. Auf den naßgeweſenen Daberſ del 
häufig durchſtockte und durchwurmte Früchte. Mane und, 

wird immer heimiſcher, wohl darum, weil das 70 die er beben 
ihr ſehr zuſagt. Nach dem jetzigen Ueberblick wir fiel ET, 
10: bis 12fache Ausſaat liefern. ber S ine 


Die Futterkarto 
mehr geben, iſt auch bedeutend größer, wird ſich 1 
wintern, weil fie infolge des vielen Regens here lee 
Beſitzer, die ſich das Einkellern und Einmieten der 
wollen, fahren dieſelben nach den Brennereien mach er; da 
woſelbſt ihnen höhere Preiſe gezahlt werden als hi ie beden g 
der Kartoffeln aus Polen zollfrei iſt, fo erhalten wir mittel EM 
als in Preußen. Dieſe Zollfreiheit dieſes Leben anglel dee 
armen Bevölkerung, nicht aber den Landleuten, „ fleine j ng 
wieder angenehm iſt, daß andere Küchenartikel, wa, olf, nc 
Fleiſch und Mehl, die ihre Wirthſchaft nicht erzeugte Bae Fin 
werden dürfen. Darüber ärgert ſich nun wieder, eiten el 
Fleiſcher, und fo hat auch die Zollfreiheit ihre zwel dtveror, h 
(*) Eulm, 19. September. (Beerdigung. 25 e a 
Heute Nachmittag / Uhr fand auf dem hielld n Poll 
die Beerdigung eines angeſehenen Mitbürgers, Herr beten e 
Heinrich Dobbrunz, ſtatt. Der Verſtorbene war nd pe 
ſtädtiſchen Dienſte als erſter Exekutivbeamter thätig ust v. J. wle 
pflichten mit Eifer und Treue genügt. Im Augen open not 
an einem Kohlkopfleiden, weshalb er auch in Berlin ich der port d 
jedoch zu geneſen. Unter Glockengeläute bewegte perein a 
zug, an der Spitze die Jägerkapelle und der Krieger uch Mag 7 
nung aus. Dem Sarg folgten die Angehörigen: geschieden in ie 
verordnete und die Liedertafel gaben dem Da ing amin 
Geleite. Die Grabrede hielt Herr Garniſonpfarrer RL 0 
den Worten. Die Jägerkapelle und die Liedertafe hr Inge 
durch mehrere Vorträge. — In der heute Abend f der g nd 
Stadtverordnetenverſammlung ſtanden 20 Punkte SE pm 
wovon 19 zur Erledigung gelangten. 1. Die lehnt, 7. ul 
fiedelung des Tiſchlermeiſters H. Jemba wurde aba dſtücke He 
5 betrafen Bewilligungen von Darlehnen auf r würde eh 
zirksvorſteher und Waiſenrath für den 7. Bezir * keusche 0 
9% . 
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rateur Ellmann, als Stellvertreter Herr Reſtau envor 
wählt. 8. Herr Kaufmann Beyer wurde als Arn hlt 
Kürjchnermeifter Neumann als Stellvertreter gew 
lung nahm Kenntniß 9. von den auszuführen 


— Den Vortrag hielt Profeſſor Böthke über die griechiſche Roman⸗ 
dichtung, mit einigen Bemerkungen über das Weſen des Romans. Der 
Vortragende legte den Beſtand der griechiſchen Romandichtung (ca. 150 
bis 1000 n. Chr.) dar, wies darin drei Gruppen nach, die der merk⸗ 
würdigen Reiſeabenteuer, die gemiſchte und die der reinen Liebesgeſchichte, 
entnahm aus ihrem Inhalte viele Motive, welche in der ſpätern Dich⸗ 
tung immer wiederkehren, und ſprach dann ſeine Meinung über einige 
Anforderungen aus, welche neuerdings an die Romane geſtellt werden 
und welche die Freiheit der dichteriſchen Perſönlichkeit ungebührlich be⸗ 
ſchränken würden. 

— (Aus der Thorner Chronik.) Das Einvernehmen zwiſchen 
den Eheleuten war gerade wie heutzutage nicht immer das beſte, ſodaß 
ſogar der Rath ſich veranlaßt fand, durch Verordnungen eine Wieder⸗ 
herſtellung des ehelichen Friedens herbeizuführen, was ihm indeſſen 
ſchwerlich gelungen iſt. Eine ſolche Verfügung aus dem Jahre 1613 
lautet: „Den 11. Febr. ward ein Edict publiciret darinnen denen 
Eheleuten angemeldet worden Friede mit einander zuhalten sub poena 
exilii [bei Strafe der Verbannung] auff Anklage des instigatoris; und 
als Johann Conade dawider gehandelt und ſich mit ſeinem Weibe nicht 
vertragen können ift ihme das Bürger⸗Recht geleget mit dieſer Ver: 
mahnung: wofern er davon nicht abſtehen wird] ſol er ſeinen Peters⸗ 
Stab täglich haben.“ Daß die Schuld mitunter nicht am geſtrengen 
Eheherrn, ſondern auch an der lieblichen Gattin lag, zeigt folgende naive 
Notiz: „Den 23 Martz (1612) iſt ein Kammachers Ehe⸗Weib des Abends 
ziemlich bezecht nach Hauſe kommen und wolte als ein grimmig böſes 
Weib ihren Mann der den gantzen Tag mit ſeinem Geſellen zu Hauſe 
gearbeitet ſchlagen lieff auch endlich gar mit einem Meſſer auf ihn 
loß; als aber der Mann das Meſſer ihr aus der Hand geriſſen und 
ſie von ſich geſtoſſen fällt ſie danieder und bleibet todt: Worauff der 
Mann zwar flüchtig geworden aber hinwieder in integrum restituiret 
[ſtraffrei ausgegangen].“ Solche üble Erfahrungen verſchlugen jedoch 
durchaus nichts, denn ein Weib, welches in dem einem Jahre 1622 
ſchon zwei Ehemänner zu Tode ge—leitet hatte, erſchien einem heiraths⸗ 
luſtigen Junggeſellen ſo begehrenswerth, daß er ſie noch in demſelben 
Jahre als ſein trautes Gemahl heimführte: „Dom. Mifericordiae [dies 
Datum iſt allerdings für die künftige Ehe etwas ominös] hat Daniel 
Czelack! Schul Collega mit Catharina feel. Hans Gutfahrs nachgelaſſe⸗ 
nen Wittib| weldhe innerhalb einem Jahre drey Männer hierdurch über⸗ 
kommen ſich trauen laſſen.“ Ob er da recht getraut hat? 

— (Die Himmelserſcheinung), welche die engliſche natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Zeitſchrift „Nature“ für den 20. September angekündigt 
hatte, konnte heute früh gegen 4 Uhr bei dem klaren Himmel beobachtet 
werden. Die beiden Planeten Mars und Saturn ſtanden, vom Erd⸗ 
mittelpunkte aus ſcheinbar betrachtet, nur ungefähr eine Bogenminute 
von einander ab, ſodaß ſie einen einzigen Stern zu bilden ſchienen. 
Dieſe Täuſchung hat darin ihren Grund, daß ſelbſt das geübteſte menſch⸗ 
liche Auge Sterne von gleicher Helligkeit nur dann von einander unter⸗ 
ſcheiden kann, wenn fie einen Abſtand von wenigſtens 4—5 Bogen: 
minuten haben. 

— (Zur Turnfahrt nach Gollub.) Die urſprüngliche Abſicht 
der hieſigen Turner, die ganze Strecke Thorn⸗Gollub zu Fuß zurück⸗ 
zulegen, iſt des Schauturnens in Gollub wegen aufgegeben und eine 
kürzere Route gewählt. Die Theilnehmer an der Turnfahrt verſammeln 
ſich Sonntag 77, Uhr früh an der Nordſeite der neuſtädt. evangeliſchen 
Kirche und marſchiren von dort aus zum kleinen Bahnhöfe, um den 
Inſterburger Zug zur Fahrt nach Tauer zu benutzen. Zu der Eiſen⸗ 
bahnfahrt hat das Kgl. Betriebsamt bereitwilligſt Fahrpreisermäßigung 
gewährt. Von Tauer aus beginnt die Fußwanderung über Breczno, 
Birkenau nach Mlynietz, wo Aufenthalt genommen wird. Der Weiter⸗ 
marſch geht über Lenga durch die Golluber Forſt. Gegen 2 Uhr erfolgt 
der Einmarſch in Gollub; hierſelbſt wird nach einem gemeinſchaftlichen 
Mittageſſen das Schloß beſichtigt, auch dem ruſſiſchen Städtchen Dobrzyn 
ein Beſuch gemacht. Um 4½ Uhr beginnt das Schauturnen, um 6 Uhr 
die Turnkneipe. Die Rückfahrt erfolgt mit dem Abendzuge von Schönfee 
aus, wohin von Gollub um 7¼ Uhr mit Leiterwagen die Turnfahrer 
befördert werden. Die größten Vorkehrungen zu einem angenehmen 
Verlaufe der Turnfahrt ſind ſeitens der betheiligten Vereine getroffen 
(7 N und kann daher jedermann die Theilnahme aufs angelegentlichſte em⸗ 
bing goerſteckt hatte. pfohlen werden. Gäſte und Turnfreunde find wie immer jehr willkommen. 

Tau Flore, September. (Kaiſerliches Geſchenk.) Der N ee — (Zur Warnung.) Wie vorſichtig man mit Betäubungsmitteln 
Me als entine Loewnick in Tiegenhagen iſt vom Kaiſer eine | umgehen muß, das lehrt eine Trauerbotſchaft aus dem Großherzogthum 
eſchenk überwieſen worden. Heſſen vom 29. Auguſt.: Die neunzehnjährige Tochter des Apothekers 
September. (Schädliche Wirkung des Karbols.) Vor | in Michelſtedt, ein bildhübſches Mädchen voller Lebensluſt, die noch 

en die meiſten Blätter der Provinz eine Warnung des] am Abend zuvor vergnügt bei ihren Freundinnen weilte, wurde 

zu Wien vor dem privaten Gebrauch der Karbol⸗ | Morgen todt in ihrem Bette aufgefunden. Dieſelbe nahm ſich, um 

an, banal dieſelbe iſt, zeigt ein Fall in unſerer Nähe. Ein | Zahnweh zu ſtillen, aus der Apotheke Chloroform, legte ſich ein damit 
) ber matte ſich eine Wunde mit Karbol ausgewaſchen, um die | getränktes Tuch auf die ſchmerzhafte Stelle, ſchlief ein und erwachte nicht 
. mehr. Mögen ſich unſere Damen, die jeden leichten Schmerz mit Mor⸗ 


ven, Dieſelbe wurde jedoch fo bösartig und bran⸗ | ) 
ge Ueberführung in unſer Krankenhaus nöthig wurde, | phium, Chloroform und dergl. zu dämpfen lieben, das Schickſal der Be⸗ 
W klagenswerthen als Warnung dienen laſſen. 


i bene fal 
bd. Ängere Kur die üblen Folgen jener ſchädlichen Waſchung e 0 
— (Strafkammer.) In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 


In unter⸗ err Landgerichtsdirektor Wünſche, Vertreter der Staatsanwaltſchaft war 
Herr Staatsanwalt Meyer. Es wurden verurtheilt: der Käthner Martin 
Rogalski aus Janowo wegen fahrläſſiger Tödtung zu 1 Tage Gefängniß, 
der Maurer Guſtav Radtke aus Villiſaß wegen widernatürlicher Unzucht 
zu 1 Monat Gefängniß, die Arbeiterſöhne Wilhelm und Hermann 
Dittmann von hier wegen ſchweren Diebſtahls bezw. Hehlerei angeklagt 
ad 1 wegen einfachen Diebſtahls zu 3 Monaten, ad 2 wegen Hehlerei 
zu 3 Wochen Gefängniß. Der Kuhhirt Franz Liczkowski aus Curſthöhe 
z. 8. in Haft, wurde von der Anklage des ſchweren Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen, der Landwirth Jacob Werner aus Kollenken wurde von der 
Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung freigeſprochen. 
— (Kaltes Bad.) Zwei 8 bis 10 Jahre alte Jungen ruderten 
mittags in einem kleinen Flößerkahn unterhalb der Winde am Ufer 
umher. Der Kahn ſchlug um und beide unbefugte Schiffer fielen an der 


Mannigfaltiges. 

(Die Ausfuhr von lebenden Schweinen) vom 
Berliner Centralviehhofe wird nach der „Allg. Fleiſcherztg.“ 
morgen wieder freigegeben werden, da die Klauenſeuche als er⸗ 
loſchen zu betrachten iſt. 

(Der muthmaßliche Doppelmörder Klauſin) 
iſt geſtern in das Unterſuchungsgefängniß in Moabit einge⸗ 
bracht worden. Derſelbe leugnet, die That begangen zu haben. 

(Schamloſe Dirnen.) Eine Berliner Lokalkorreſpon⸗ 
denz berichtet: „Ein Entführungsgeſchichte, die dadurch noch 
„pikanter“ wird, daß diesmal die Geſchlechter die Rollen ge⸗ 
wechſelt haben, nämlich derart, daß Frauen die Entführer und 
Männer die Entführten ſind, hat unſern Nachbarort Charlotten⸗ 
burg in Aufregung verſetzt Bekanntlich treten augenblicklich 
eine Anzahl von Beduinen in dem dortigen Floraetabliſſement 
auf, und es iſt eine bereits allbekannte Thatſache, daß nament⸗ 
lich die Damenwelt den braunen Wüſtenbewohnern Afrikas ein 
mehr denn erlaubtes Intereſſe entgegenbringt. Die Begeiſterung 
(2) ſeitens der Damenwelt für die fremdländiſchen Gäſte hat 
ſchon oftmals zu recht unerquicklichen Szenen Veranlaſſung ge⸗ 
geben, die aber ſtets durch Takt und Energie des Florainhabers 
Franke, wie ſeitens der Direktion der Karawane möglichſt auf 
ein Minimum beſchränkt wurden. Am Montag Abend iſt es 
nun aber, trotz aller Vorſichtsmaßregeln der Direktion, zweien 
hocheleganten, jungen und hübſchen „Damen“ gelungen, zwei junge 
Mitglieder der Truppe, den 19jährigen Ibrahim und den 
22jährigen Hamiel, unter dem Schutze der Dunkelheit gegen 
10 Uhr abends zu entführen. Ein den Garten abpatrouilliren⸗ 
der Wächter ſah die beiden durch ihre weißen Burnuſſe leicht 
kenntlichen Beduinen nach der Spreeſeite hin über die Garten⸗ 
mauer klettern, und da ihm Inſtruktionen bereits für derartige 
Vorkommniſſe gegeben, ſo voltigirte er ſchleunigſt nach, leider 
nur noch zeitig genug, um die beiden kühnen Wüſtenſöhne in 
Gemeinſchaft mit zwei Damen in einer Droſchke erſter Klaſſe in 
der Richtung nach Berlin davonjagen zu ſehen. Beim Schein einer 
Gaslaterne will er in den beiden Frauen zwei junge elegante 
Damen erkannt haben, die ſich bereits mehrfach durch ihre allen 
Anſtand verletzende Aufdringlichkeit bei den Beduinen bemerkbar 
gemacht haben. Bis zum Morgen fehlte noch jegliche Spur von 
den Entführten. Die Polizei iſt benachrichtigt.“ 

(Reblausherde.) In der Umgegend von Hamburg 
find mehrere Reblausherde entdeckt worden. 


u e dung der Liſten zur Stadtverordnetenwahl, 11. von der 
. un Pegade einer Kämpenparzelle an Buſchwart Fauſt, 12. 
lung dachreiben des Zimmermeiſters A. L. Schultz. 13. Der 

i Rofte Polizeiſergeanten Albert Hein wurde zugeſtimmt. 
u bewillin für Dachreparatur am Keſſelhaus des Waſſerwerks 
1 9 igt, desgl. 15. 122,50 Mk. für Anſchaffung der Utenfilien 
N. Abe perſammlungszimmer in der Simultanmädchenſchule, 
inn Mk. zur Reparatur der Neudorfer Brücke. Punkt 17—19. 


. Agel 
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‚galt In Some Vergebung der Kunſtſchloſſerarbeiten zum Schul⸗ 


meiſter Nowakowski⸗Culm), zu den Bedingungen zur 
u 85 Schlachthausinſpektors und Hallenmeiſters, zur Ver⸗ 
ülmer chloſſerarbeiten zum Schulhausbau wurde ertheilt. 20. 
Weine ützenverein wurde zur Erbauung eines eigenen Schützen⸗ 
der Morel des an der Graudenzer Chauſſee gelegenen Georgen⸗ 
achen einen zu 1000 Mk., abgelaſſen. Nachträglich waren noch 
„s Scubnlangen, die zur Erledigung kamen. — Anfang Oktober 
ad e che macher H. Jaworski'ſche Ehepaar im Armenhauſe die 
000 Je a 1 wofür ein Geſchenk von 50 Mk. bewilligt wurde. 
0 Nen dem Marktplatze eine Standuhr angebracht werden. 
* eug Kreiſe Schlochau, 18. September. (Entziehung des 
dom Meile.) Durch Erkenntniß des Vezirksausſchuſſes zu Marien: 
Aüfungs „Juli d. Is. iſt der Hebeamme Ungethüm in Floetenſtein 
N „Krone Ah entzogen worden. N 
4 ordnen 18. September. (Bürgerrechtsgeld.) In der vorgeftrigen 
In krrechahung wurde ein Ortsſtatut betreffend die Erhebung 
Ie Ihn geld angenommen, ferner wurde beſchloſſen, den bean⸗ 
inan zur Unterhaltung der Baugewerksſchule wegen der un⸗ 
uziellen Lage der Stadt abzulehnen. 
1 ber eher, 18. September. (Folgen der Getreidezölle.) In⸗ 
! nen Ueberweiſungen aus den Erträgen der Getreidezölle 
int er chſten Etatsjahre die Kreisabgaben vorausſichtlich um 
Int Abigt werden können. Daraus erwächſt die Hoffnung, 
Jahre auch unſere Kommunalabgaben eine Herab⸗ 
N Mr werden. 
10 tg, 18. September. (Vom Eiſenbahnzuge getödtet.) 
in) Simangy der Maurergeſelle Wilhelm Jantzen auf der Bahn⸗ 
. Jerselbef Marienburg vom Schnellzuge erfaßt und getödtet 
0 heren e ging mit einem jungen Mädchen auf der Eiſenbahn⸗ 
nan den 8 als der Zug herangebrauſt kam. Jantzen erhielt einen 
N Mädchen und war bald darauf todt, während das neben ihm 
orfen u nur einen heftigen Stoß an die Schulter erhielt und 
Mn 19, eure, aber keinen weiteren Schaden nahm. 
0 Borft, September. (Luiſendenkmal.) Geſtern verſammelte ſich 
it, keiten and des Zoppot⸗Olivaer Kriegervereins, um über die 
„ e neuen nthüllung des aus den Sammlungen dieſes Vereins 
ſaſſe Luiſendenkmals auf dem Karlsberge vorbereitende Be⸗ 
Galle ie Arbeiten zur Aufſtellung des Denkmals ſind 
es ſoll die Enthüllungsfeier durch einen größeren 
Stelle am 18. Oktober begangen werden. 
September. (Ruchloſigkeit.) Als der geſtern von 
ende Zug die Strecke Alte Mühle⸗Lappin paſſirte, hatten 
1 bermals ein bedeutendes Felsſtück auf die Schienen 
U an Tri warf die Maſchine das Felsſtück bei Seite, jedoch 
I and da nett dabei verbogen. Der Unfug iſt alſo bei Tage 
enden dicht achte des an die Bahn grenzenden Gutes den Se 
Iden 7 an der Strecke beſchäftigt waren, iſt es auffallend, da 
ie er nicht bemerkt haben ſollten. 
Als geſtern Abend das 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
20. Sep.] 19. Sep. 
„September. (lieberraſchung.) 
eines in der Fiſcherſtraße wohnenden Beamten im Be⸗ 
euer zu Bett zu bringen, bemerkte es unter demſelben 
ie oh wie erſchrak das Mädchen, als es darnach greifen 
In unt utdeckung machte, das zu den Stiefeln ein Mann 
ud nach dem Bette lag. Das Zimmer wurde ſofort ver⸗ 
de, Als einem Polizeibeamten geſchickt, da man einen Dieb 
Miß, lellte es jedoch zur Feſtnahme des Einſchleichers geſchritten 
1 y deg A nach der „Elbinger Zeitung“ heraus, daß es der 
u Sein, ab chenmädchens war, der ſeiner Geliebten einen etwas 
geen Bett ſtatten wollte und bis zum erſehnten Stelldichein ſich 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Pfandbriefe 3½ % 
Polniſche Piandbrie CO 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
u gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.⸗Dezbr. 2 
loko in Newyork. 
da he loko 
eptbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 
April⸗ę⸗ Mau. 
ri 
50er lofo . 
70er loko. 
70er September 
70er Septbr.⸗ Oktober [ 34—70 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4% pCt. reſp. 5 pCt. 


212—75 | 212— 
212—25 | 210—90 
103—30 | 103—90 
62—60] 62—90 
57—60] 57—6U 
10150 | 101—60 
233—80 | 232— 
171—15 

2 -25 188.— 
.. 355 189—75 
8 84 —25⁵ 

158— 
157—70 
158—75 
160—25 
66—70 
62—30 


56—80 
37— 
36—40 
35— 


N e 18 September. (Generalſuperintendent.) 


5 enten allgemein als Nachfolger des verſtorbenen General⸗ 
I Bro Carus Herr Superintendent Pötz aus Inſterburg 
N Rudern, 19 

LE 5 


A 980 September. (Rechenſchaftsbericht. Garniſonverlegung.) 
en Sonne geordneter Herr Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn 
maledberichs den 29. d. M. hierher und wird nachmittags ſeinen 
U deter in allgemeiner Wählerverſammlung ablegen. — Das 
Verden giment in Gneſen ſoll vom 1. April k. J. nach bier 


eptember. (Polniſches Witzblatt. Bauerleichterung 
de) Vom 1. Oktober ab wird hier ein neues polniſches 
r den Namen „Notyl“ (Schmetterling) erſcheinen. — Als 
* Bittgeſuche von Grundbeſitzern aus Wilda um Ge⸗ 
au leichterungen im Feſtungsrayon entſprochen und 
freiheit gewährt hatte, wurde eine Adreſſe an den 
es wu uf dieſe Adreſſe iſt nun der Dank des Kaiſers einge⸗ 
loo in einer Verſammlung der intereſſirten Einwohner 
lan, als Zeichen immerwährender Erkenntlichkeit eine 
e des Kaiſers in der Ortsſchule aufzuſtellen. 
Lokales. 
Thorn, 20. September 1889. 


Königsberg, 19. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 
M. Brief. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Brief. 


Holzverkehr auf der Weichſel. . 
Am 19. September ſind eingegangen: von und durch Roſenthal und 
Rewel 7 Traften, 2496 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 54 Kiefern⸗Mauerlatten, 543 
Tannen⸗Rund⸗Holz, 26 Eichen⸗Plangon, 137 Rund⸗Elſen, 33 Rund⸗ 
Eſchen, 13 Rund⸗Birken; von Isr. Zucker durch Karpf 4 Traften, 7763 
Kiefern⸗Mauerlatten, 154 Kie ern⸗Sleeper; von B. Goldſtein durch 
Surko 2 Traften, 1291 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 223 Kiefern⸗Mauerlatten, 
um ) e 8 252 Kiefern⸗Sleeper, 573 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 1382 
nicht gerade tiefen Stelle in die Weichſel. Die Mutter, welche in der | Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 10 einfache Eichen⸗Schwellen, 3060 Blamiſer, 
Nähe Wäſche ſpülte, holte die Jungen heraus und ſtrafte fie derb ab. | 658 eich. Speichen; von dem Berl. Holz⸗Komt. durch Smola 1 Traft, 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 [ 856 Kiefern⸗Mauerlatten. 
Perſonen genommen, darunter eine Dirne, welche ihrem Zuhälter aus . ne - — 
dem verſchloſſenen Stalle 5 Enten entwendet und den Erlös aus dem Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Verkaufe derſelben verbraucht hatte. — In der vergangenen Nacht ſind 
8 f | a 5 N * 0 Barometer Therm. Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


ſeitens der Polizeibeamten eine Anzahl Wagen, welche auf den Straßen 
2hp 


ſtehen gelaſſen find, auf Koſten der Beſitzer fortgeſchafft worden. Die ra 
Eigenthümer haben außerdem noch eine Polizeiſtrafe zu gewärtigen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 0,24 Mtr. über Null. 


2 —— — — —— — —ẽ — —— . — 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Kohlrabi 
20—25 Pf. pro Mandel, Gurken 10—40 Pf. pro Mandel, Senfgurken 


or Ativer Verein.) 19. Septbr. 


20. Septbr. Tha 


Vorgeſtern Nachmittag 6 Uhr traf hierſelbſt 
2. Armeekorps Dr. Abel ein, um das Garniſon⸗ 
zu inſpiziren. Derſelbe iſt im Hotel „Drei Kronen“ 


liedung des Grundbeſitzes.) Ueber den polniſchen 
der Provinz Poſen machte Dr. v. Skarzynski in der 
d ationalökonomen in 


0,25— 1,00 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 15 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60 —1,00 Pf. pro 
Mandel, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 
10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—18 Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 5—15 Pf. pro Pfd., pro Tonne 2,70—3,50 Mk., 
Pfirſiche 25 Pf. pro Pfd., Aprikoſen 10—20 Pf. pro Stück, Wein⸗ 
trauben 30 Pf. pro Pfd., Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. 
pro Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,80 —1,10 
Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. 
pro Paar, junge Hühner 0,75—1,20 Mk. pro Paar, Enten lebend 
1,50—2,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 1,60 —3,25 Mk., Gänſe lebend 
3—4 Mk., geſchlachtet 3,00—4,00 Mk., Tauben 55 Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (14. n. Trinitatis) den 22. September 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für die 
Heil: und Pflegeanſtalt für Epileptiſche in Carlshof. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 


Ir 2,50—3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., 
echte 50—60 Pf., Schleie 40—60 Pf., Karauſchen 40—60 Pf., Zander 
80 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 50—60 Pf., 
Wels 40 Pf., Aal 0,80 —1,00 Mk. Krebſe 0,40 —2,00 Mk. pro Schock. 
— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren auf⸗ 
getrieben 195 Schweine, darunter 6 fette, welche mit 38—42 Mk. pro 

50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 
— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allenberg, 
Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt, zweiter Oberwärter, 350 Mk. 
baar, Beköſtigung II. Klaſſe 360 Mk., freie Wohnung 60 Mk., Heizung 
the; und Beleuchtung 60 Mk., freie Wäſche 36 Mk. Danzig, Poſtamt, Poſt⸗ 
ant de 9 ſchaffner im inneren Dienſt, 800 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs⸗ 
ie geldzuſchuß jährlich. Rhein (Kreis Lösen), Königliche Strafanſtalts⸗ 
5 direktion, Aufſeher für den Pförtner⸗ und Nachtdienſt, 900 Mk. Gehalt 
? * ® und freie Wohnung oder 90 Mk. Miethsentſchädigung. Gruppe, Poſt⸗ 
für M amt, Poſtverwalter, während des Probedienſtjahres 2 Mk. 50 Pf. Tage⸗ 
er ag geld, von der Anſtellung ab 1200 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs: 

ab geldzuſchuß jährlich. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 21. September. 
Veränderlich wolkig mit Regen, kühl und windig, zum Theil klar, 
kalte Nacht. 
Sonntag den 22. September. 
Bewölkt mit Sonnenſchein abwechſelnd, Temperatur wenig verän⸗ 
Nachts und früh kalt, früh Nebel. 
5 den 23. September. 
Vielfach heiter, früh kalt, ſpäter angenehm, vorwiegend trocken. 
Kalte Nacht. Nebel an den Küſten. 


dert. 


Allen denen, welche meinem verſtor⸗ 
benen Manne die letzte Ehre erwieſen, 
. unſeren tiefgefühl⸗ 


ſagen wir 
teſten Dank. 
Ww. Janke und Kinder. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. September d. J. ab ſind bei der 
Güterexpedition Thorn die neuen Vor⸗ 
ſchriften für die Benutzung der Fernſprech⸗ 
einrichtungen bei den Güterexpeditionen in 
Kraft getreten. Dieſelben ſind bei der ge⸗ 
nannten Güterexpedition einzuſehen. 

Thorn den 16. September 1889. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
30 Alk. Belohnung 


billige ich demjenigen zu, welcher mir die 
Diebe der Mohrrüben auf meinem Felde ſo 
namhaft macht, daß ich ſie ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgen laſſen kann. Block- Schönwalde. 


30 Mk. Belohnung 


ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den 
Wilddieb auf der Feldmark Grabowitz jo 
nachweiſt, daß ich ihn ſtrafrechtlich verfolgen 


laſſen kann. 
Blelitz-Grabowitz. 


— 1 D 5 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-a-vis dem 

Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


N 


Korsets 


in den neueſten Fagons, hoch⸗ 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen 
Hüften, empfehlen 


Lewin & Littauer. 


e - * 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huften, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
Ipothefe, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


Lehr-Verträge 


ſtets vorräthig bei 


Zee” Neuheiten SE 


die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 


für 
in Paletot⸗, Anzug⸗ 


Trikotagen, Schlaf: und Reiſedecken ꝛe. 
ſind eingetroffen. 
Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


Carl M 


Thorn, Altſtädter 


erer e 
eee 8 


OSS 
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Einem hochgeehrten Publikum von 
2 gebenſt anzuzeigen, daß ich hier r 


® im Haufe des Herrn Plantz, eine 


8 
& Italienischer Fru 


2 eröffnet 
Q: 


8 
5 


Bedienung zu erwerben. 
Thorn den 20. September 1889. 


VEDSEDIDOIDIOR 


Doliva & 


Breitestrasse 49 Tho 


Auzug- und N 


für Herbſt und Winter 


Tricotagen. 


Droguenhandlung 


verbunden mit 


Indem ich mein Unternehmen einer geneigten Beachtung empfehle, wird 
es ſtets mein Beſtreben ſein, mir das Vertrauen durch reelle und prompte I 


Den Eingang ſämmtlicher r Neuheiten in 


und Hoſenſtoffen, 


allon, 
Markt Nr. 302. 


Stadt und Umgegend erlaube mir er⸗ 
Gerberstrasse 290, 


0% 
® 
8 
8 
8 


cht- Niederlage 


habe. 


Mit Hochachtung 


Anton Koczwara. 
ILDIIIIIIIEHE) 


Kaminski 


rn Breitestirasse 49. 


nletot-Staffen 


zeigen ergebenſt an. 


"UOFFLARI) 


Meine 


Cigarren- und Tabakhandlung 7 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraß 


Deſtillation des Herrn Sultan. 


gegenüber der 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 


C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204 Beſitzer. 


Jahrgang XXV. 


Jahrgang XXV. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch- nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß 


ſie zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. 


Ihre Haltung auf dem Ge⸗ 


biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 


die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, 


und zu welchem Zweck die Be- 
hat ihr beſonders die 
deren berechtigten 


Forderungen Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unab- 


läſſig bemüht geweſen iſt. 


jähriges Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; 


wirklicht ſich jetzt. 
Die 
mindeſtens 2½ 


Mit Genugthuung kann ſie auf ihr vierundzwanzig⸗ 


denn was ſie erſtrebte, ver⸗ 


„Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich, Morgens mit 
Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage 


bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 


abgehenden Exemplare aufzunehmen. 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, 


Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 


überſichtlicher Form; den Lokalereig⸗ 


niſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf⸗ 


merkſamkeit gewidmet. 
beſten Schriftſteller. 


Im Feuilleton ſpannende Romane der 


Die als N erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 
Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen 


Zeitungs⸗ Spediteurs und in der 


Expedition, 5 W., Berlin, KLindenſtraße 69. 


Probenummern gratis. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


a Verzeichnisse der erschienenen nn 8 in ri eee 


Pr. med, Haupt, 


e Nr. 50, 
M. Lorenz. 
Volk S BUCHER 


Sf 
® 


briugen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. jeds Nummer Ve 


Neue Sendung 


Braunſchweiger 


Gervelatwurst, 


hart . weich, bei 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inhaber A. 6. Mielke jun. 


Kaufe jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln 


und bitte um 5 Kilo Proben. 
B. Hozakowski-Thorn. 


Feinſten 


Werder Leck-Honig 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Minter-Aepfel 
in beſten Sorten, gepflückt und ausgewählt, 
liefert frei ins Haus 1 Neuſcheffel, ½ Ctr. 
4 Mk., bei 10 Gtr. 15% Rabatt. 
Dom. Wieſenburg p. Thorn. 


Reife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 

Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 

Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Schneidemühler Pferde- 


LOOSE 


Ziehung unwiderrufl. am 24. Sept. 


Hauptgewinne im Werthe von 


10000, 


4000, 3000 Mark. 
Loose & 1 Mk., (11 Loose 10 Mk.), 
empfiehlt das Generaldebit 
Fr. Jooss, Heilbronn. 
(Für Porto u. Liste 25 Pf. beifügen). 
Auch zu haben in Thorn bei 
Ernst Wittenberg und W. Wilckens. 


irkenbalſumſeife 
von Bergmann & Co. in Dresden 


iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 


Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


10Pr. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutschlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 


und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen IR. „werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 


liefert 
Zu Bestehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Eine große Schmiede, 


Stellmacherei, Pferdeſtälle mit Wagenromiſe, 

Wohnungen zu vermiethen, ſowie ein ſehr 

gut erhaltenes Billard zu verkaufen bei 
H. v. Dessonneck, Mocker. 


Ein noch gut erhaltener alter 


Blaſebalg 


und ein neuer 


Federrollwagen, 
40 Ctr. Tragfähigkeit, billig zu verkaufen 
bei Block, Schmiedemſtr. 


IH „ beſtesHerbſtfutter für 
Mohrrüben, pferde gcgen ar 
und Verdauungsſtörungen verkauft 

Block- Schönwalde, Fort III. 


Schlolfergelellen 


auf Bauarbeit finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Röhr, Schloſſermeiſter. 


Ein Schachtmeiſter 


findet ſofort Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter 6. Soppart, 
Thorn, Bacheſtr. 50. 


2—3 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Geübte 
Uutzmucherinnen 


ſowie junge Mädchen zur Erlernung des 
Putzfaches können ſich melden bei 
A. Jendrowska, Schillerſtr. 448 im Laden. 


Arbeiter 
zum Strauchſchneiden auf der Bazar⸗ 
kämpe können ſich melden beim 
Maurermeiſter Soppart, 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 

geboten in der Familie eines inaktiven 

Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 

Expedition dieſer Zeitung. 

Mis Saiter nebſt Burſchengelaß vom 

Oktober zu 1 Brückenſtr. 

Nr. 19. Zu erfr. 1 T 

N Markt Nr. 255 iſt die Balkon⸗ 
wohnung in der erſten Etage zu ver⸗ 

miethen. Näheres Breiteſtraße 84 1. 

2 Bim,, nach vorn bel., J. v. Brüdenitr. 17. 
Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 

Ein gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur⸗ 
ſchengel. von ſofort zu verm. Tuchmacher⸗ 

ſtraße 173, Goltz'ſches Haus. Meldungen 

1 Tr. boch. 

. 16, 1 Treppe, eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Kabinet, Küche u. 

Zubehör zu vermiethen. 

Er Hausflur⸗Caden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 

Elegant möblirte Zimmer, mit auch ohne 
Burſchgel., z. v. Sopperniusftr. 181 2.Et. 

(Sir Wohn. von 3 Zim. u. Zub. v. ſogl. 
zu verm. Bromb. orſt. Mellinſtr. 128. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum T. Oft 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 

miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 

zu erfahren. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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